
ex1istierende Mensch lextes 1n iıhrem Vorwort auf. ıne Theo-t1igungsstrebens
sıch als Subjekt der Erkenntnis VO gut logie der Befreiung AUS$s dem Norden die-
und böse disqualifizierte, bedürfe O1 fer- SCT Welt, die Autorinnen, ist gerade
HNC der Posıitivıtät des göttlichen Gebie- adurch herausfordernd, da S1e klar-
tens ıne Lektion, die gerade die macht: Gott hat keine Lieblinge. 1€Ss
evangelısche Theologıie och lernen beziehen dıe Autorinnen VOT allem auf
habe dıe rage der Eucharistie. Der Aus-

Miıt den eichen Eıinsıchten, die GE 1m schluß VOIN Lalen, Frauen und VOT allem
Gang der Untersuchung 1n gedanklıch- Christen und Christinnen anderer Kon-
sprachlicher Meisterschaft entfaltet und fessionen VO Abendmahl ist ein Skan-
dem Leser in sıeben großartigen einlel1- dal, der keinerle1 biıblischen Hınter-
tenden Meditationen vorab darbietet, grund hat Dabe!l verfolgen dıe Autorıin-
zeigt Gestrich, wı1ıe aufregend für den NCN diese ese N1IC. mıt dem Holz-
Theologen sein kann, „die anrneır für hammer, ondern entwickeln s1e Au
uns heute nıcht erst erfinden, dem neutestamentlichen Zeugni1s auf
ondern 1LUF hinsichtlich ihrer unNns Jetzt eine einfühlsame Art und eise, dal3
besonders betreffenden Aspekte VOI- Leserinnen und Leser Ende dieses
stehen‘‘ (Vorwort). Bändchens den kandal der rennungWalter Schöpsdau Tisch des errn selbst wleder

spüren.ANnne Primavesi/Jennifer Henderson, Es wIird NEeUu sıchtbar, WIeEe die Enthe-
Our (GGjod has Favourites. lıbera- bung der Eucharistie als fixiertes Rıtual
tion theology of the eucharıst. Burns Aaus unNnserer Zeıt und Geschichte, dıe

ates, Turnbridge ells, England
1989 107 Seıiten. 3.9  Un

durch „Kleidung und Benehmen des Kle-
[US unterstützt WIT 66 die Trennung Von

Ins Auge fallen beli diesem uch Kırche und Weilt manıfestiert und etzten
zunächst dıie Autorinnen: ıne Katholi- Endes der Praxıs Jesu widerspricht.
kın Aaus Irland und eine Anglıkanerin esus warn gerade VOT einem Glauben,
AdUus Großbritannien. Zum anderen fällt der sich in Routine verhärtet, CI fordert
der Tıtel 1Ns Auge Our God has jede rm Vonl Dıiskriminierung heraus
favourites. Der Tıtel ist Omer 2,11 ent- und hat den jüdischen Reinheıitsgedan-
NOIMNMECN, 1m Deutschen übersetzt mit ken beım Mahl geradezu schockıerend
denn 1st kein Ansehen der Person VOT durchbrochen Im Gegensatz dieser
Gott Im Englıschen Klıngt allerdings Praxıs iırd heute das Abendmahl als
noch anderes mıt Es ist dıe rage Disziıplinarınstrument benutzt, cnnn
nach ottes Option für dıe rmen, W1Ie 1Ur Menschen einer bestimmten Konfes-
S1e 1n der Befreiungstheologie VOT em S10N oder 1Ur Getaufte zugelassen WCI1 -
Lateinamerikas immer wieder hervorge- den uch ırd deutlich, daß eine Kon-
hoben ırd. So klıngt der Tıtel zunächst zentratıon der eucharıstischen Praxıs
WIEe ıne Provokatıon der Theologıe, dıe exklusıv auf Jesu etztes ahl nicht 1Ur
ottes besondere Liebe für die Armen einer Dıskriminierung VOI Frauen
In den Miıttelpunkt zumal der und Nıcht-Jüngern führt, sondern auch
Untertitel für sıch einen befreiungstheo- dıie Freude, Großzügigkeit un! Nach-
logıschen nsatz ıIn Anspruch nımmt. SIC. dıe in den anderen Berichten über

Anne Primavesı1i un Jenniftfer Hen- Mahlzeıten Jesu 1m hervortritt,
derson nehmen diese Provokatıon des ignorliert ırd
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Anna Primaves1 und Jennifter Hen- kleine uch ein Ansatz, nach For-
derson versuchen, den Aspekt der Ööko- Inen VON Befreiungstheologie 1m est-
nomiıschen Verelendung nicht 12N0- europäischen Kontext suchen.
rleren, definıeren das Konzept VON

Bedürftigkeit aber In einem eucharısti- Margot Käßmann
schen Kontext Befreiung 1n diesem
Kontext muß die Wiıedervereinigung Von
Priester un: olk ottes, VonNn annern Hans-Martin ari Einander Priester
und Frauen In der Kırche se1n. sein. Allgemeines Priestertum in Ööku-

Je deutlicher 1n den Ausführungen meniıischer Perspektive. Kırche und
wird, WIe eıt IM1SCIC eucharistische Pra- Konfession, Vandenhoeck
X1S sıch VO Zeugni1s des entfernt uprec Göttingen 990 251 Seiten.
hat, estO tärker läuft der Gedanken- Kt 38,—
gang auf dıie rage Z ob WIT N1IC. mıiıt
weıteren Eucharistiefelern warien soll- Die ede VO „Allgemeıiınen Priester-

um‘®“, einem uneingelösten Schlagwortten, bIs dıe Kırchen sıch inıteinander
WarTrversöhnt haben Diese Versöhnung ıird reformatorischer Theologıie,

Luthers theologischen Gedankengängennıcht über die Erstellung VOIN bılateralen ein Versuch, dıe Würde des einzelnenOoder multilateralen Konsenspapleren Christenmenschen 1mM Blick auf ıhn
ZU Amt stattfinden, die Autorıin- selbst, auf seine Miıtmenschen, auf Giott
NCN, sondern 11UT über einen Glauben, und die Gemeinde hın beschreiben.der weniger auf Siıcherheit als auf Der damals gefundene, eıther unüber-Gemeıiminschaft und gemeiınsamer Praxıs gebliebene Begriff S 15) ırd VOINlberuht. seiner Entstehungssituation ekkle-

Das uch scheıint mI1r eiIn gelungener s1iologischen Voraussetzungen NECUu hın-
Versuch VON Nıchtordinierten der terfragt un! seine AuslegungsgeschichteBegriff ale scheıint mMIr nıcht aAaNgCIMCS- 1m Kontext der bıblıschen Aussagen,sen), Ja Vomn Frauen Aaus Kırchen, denen sıch besonders Luther Orlentiert
denen Frauen ZU Priesteramt niıcht hat (1Petr 2,9f; Oftb 1,6) un 1im KOon-
zugelassen werden, nıcht 1Ur den text der ussagen des 7Zweiten Vatıka-
Schmerz über die Irennung USZU- nıschen Konzils (vgl Bıschofssynodedrücken, ondern den kandal dieser 1987, bzw. nachsynodales apostolischesTrennung. Am nde der Lektüre mMUÜs- Schreiben „Christifideles Laıjcı“‘ von
SCI1 WIT uns fragen, Was denn als Grund- aps Johannes aul I1 über dıe eru-
lage für die rennung diıenen kann fung und Sendung der alen In Kırche
Debatten über die Realpräsenz, Anne un! Welt erarbeıiıtet. Der Verfasser
Primaves1 und Jennifer Henderson, soll- fühlt sich dabei der besonderen rage-
ten sıch jedenfalls lıeber mıt der Ab- stellung hinsichtlich des allgemeınen
wesenheıt Jesu 1n unseren Mahlfeıiern Priestertums als theologischer Basıs-
befassen. Nach Lektüre des Buches ird Kategorie verpiflichtet, hiıerbei auch
auch die rage gestellt werden müssen, eın Selbstverständnis Von Kırche
welchen Stellenwert ökumenische 1n der empirischen Wiırklichkeit der
Papıere möglıcher gemeinsamer Gemeinden gewinnen. Für eın
Eucharistie angesıichts der Herausforde- Konzept enthält die Studıie ‚„Einander
IuNng Von Jesu Eıinladung uns alle T1ester sein“‘‘ eine Fülle VO  — zukunfts-
haben Und schließlich scheıint MIr das trächtigem Potential, das nicht 1Ur die
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